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Schluss mit der grünen Volksverdummung!

Deutschland tut etwas in Sachen Umweltschutz? Wir sind auf dem
richtigen Weg? Von wegen! Während uns Politik und Wirtschaft
mit sogenannter Umweltpolitik von Elektroauto bis Energiewende
Sand in die Augen streuen, bleiben die dringendsten Reformen
auf der Strecke. Prof. Schmidt-Bleek zeigt: Wir laufen in die
falsche Richtung, und Politik und Wirtschaft führen uns immer
weiter  in  die  Irre.  Er  weiß  aber  auch:  Wir  können  noch
umkehren.  Und  er  erklärt  uns  wie.  Ein  Pionier  der
Umweltforschung,  mahnt  er  seit  Langem:  Wir  brauchen  eine
Ressourcenwende, wenn wir auf diesem Planeten eine Zukunft
haben wollen. Unsere »Umweltschutzmaßnahmen« reduzieren zwar
den  Schadstoffausstoß,  erhöhen  aber  unseren  Bedarf  an
Ressourcen: Wir verbrauchen mehr Wasser, seltene Erden und
andere  Rohstoffe.  Um  an  diese  zu  gelangen,  zerstören  und
verschmutzen wir immer schneller immer mehr Land und befördern
dadurch den Klimawandel, den wir eigentlich bremsen wollen. Es
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ist schon lange höchste Zeit, einen neuen Weg zu beschreiten!

„Friedrich  Schmidt-Bleek  schreibt  gut  verständlich,  seine
Argumente sind überzeugend, seine Beispiele einleuchtend und
konstruktiv. Ihm ist klar, dass Unternehmen und Techniker sich
keine besondere Mühe geben werden, den Ressourcenverbrauch zu
minimieren, solange der Verbrauch von Natur nichts kostet.
Deshalb  plädiert  er  für  ein  grundsätzliches  Umdenken:  Wer
private Mobilität will, könne ein Auto leasen, mit anderen
teilen, es ausleihen. Die einfachste Variante aber, Ressourcen
einzusparen,  sei  eine  deutlich  verlängerte  Lebensdauer  der
Produkte, so der Autor.

Hält ein Automotor über eine Million Kilometer statt nur über
zweihunderttausend, verbraucht er viermal weniger Ressourcen.
Zwar benötige man nun reparaturfreundlichere Produkte, auch
koste  verminderte  Produktion  Arbeitsplätze,  aber  die  bei
Service und Reparatur neu geschaffen wären zahlreicher. Zudem,
schlägt der Autor vor, sollten Ressourcen besteuert und die
Arbeitslohnkosten gesenkt werden.

Es sieht derzeit nicht so aus, als ob die gut begründeten
Vorschläge des Umweltexperten von Wirtschaft und Politik ernst
genommen werden.

Schade, denn sie verdienen wirklich das Label Nachhaltigkeit.“
Johannes Kaiser, 16.07.2014 Deutschlandradio Kultur
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